
Aemtervertheilung : eine Fabel

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 4 (1878)

Heft 38

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-423830

PDF erstellt am: 26.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-423830


Sorlefungeu im SBinterfemefter 1878/79.

1. Sficnlngifdjc gahiltät.
¦SDÎotfdji, Sari, Slbt: Ueber bie SBunber; Suret, ©rofjvnfar : Ser

rômifdje Satedjtémtrê ; ©reitlj, S., Sifdjof: Saë Snfallibilitâtêbogma >

©ajorberet, Sanonimê: Ueber bie Sefeljrung ber Sßroteftanten; Sadjat,
(Su g., Sifdjof: Sa? Sognta ber unbefltdten Smpjängnijj; ber ©ntlabuê;
geiftige SBanberungen in » getobte Sanb ; Stobrbadjer, Slbbé: Unparteiliche
Sirdjengefajidjtc; Sign 03 ji, Gîrnuntiuê: Sie Sttmtiatur unb beren Stufbebung
in ber ©ajroeij.

2. Sitribifdje galultät.

Suret, ©rofioitar: Ueber baê Gfrbredjt; baë Jusspolii; ©djcrer,
©raf ïfjeobor: Ueber Stftiengefellfcbaften mit befonberer Seriirîfiditiguug ber

Langrand-Dumonceau'fdjcn fircbitinftitute ; Crédit foncier et industriel ;

Crédit foncier international ; Banque générale pour favoriser
l'agriculture; Vindobona; SDÎetmillob, 6., Sifdjof: Saê drit;
rômifdjcê ^ejsredjt.

3. SBtebijinifdJe goïnWSt.

3mbof, SPfarrer: Ueber ©nnâtologie; bie ©elbftbetradjtung ; baê

blîbat; Sefr, P. S. J. : ©iftleïjre; praftifdje Slnroenbung ber ©ififtoffe
mit befonberer Serûdjïdjtigung ber galle Ëfemenê XIV. unb Sarbinal granaji;
ïer tullian P. Orb. fiap.: Srantfjematifdje ^eitmcttiobe ; Saunfdjeibtiêmuë ;

Seutfjarbt, S),: Ser menfdjlidje gujj unb beffen rationelle Sefleioung, mit
befonberer Serüdftditigung beê päpftlidjen ffkntoffelë ; DJîorien, grater,
SPrioatboseut: Sie ©obomiterci; fobomitifdjeë firänjajcn. Steilere Sorlefungen
îocrben fpäter angezeigt roerben.

4. «pijitofo^bifttje gaîultât.

©rüniger, P. Stuguftin, b. Q. 9îeftor in ©amen: Saë bcutfcbe

Srama mit befonberer Serüdftditigung beê SDtartin uon Srlad)" ; ber gute
Son; 2tnftanbê= unb Sittenlehre ; baë 9iectjtégefuljt; fiaifer, Sincenj:
Ser moberne SDÎaterialiëmuê ; ïlîôllinger'ë ©otttbee ber neuern $dt; Sadjat,
Êug.: Dîomuntif; Gsinflûffe beê SJÎonbfcbeinë auf baê menfdjlidje ©emütb;
©toi 3, Sil ban: Sie greibeit beê ©ttjleë; über journaliftifdjen Slnftanb;
Setfdjart, ©., gero. 9îcftot in ©djrotjs: Ser 3n>eifef unb bie SJÎittef ju
beffen Sefämpfuug; îîamèdje, b. 3- Stettor in Söroen: Sie Verfolgung
beê Vroteftantiëmuë im 16. Qatjrtjttitbert ; Soucier, Sifdjof uon SDÎanê:

Dîômifdje SUetaphtjfif ; Urfprung ber pofitioen unb iiegatiuen ßngcl; gelberer,
P. Jpieronnmuê, D. ©. S. b. 3- in Samen: Satljolifdje Strittjmetif;
rômifdje ©leidjungen; unfeljlbare ©eometrie; ©onnenberg, SDÎajor:
Sßäpftlidje Sriegëroiffenfchaft; bie ©djioeijergarbe in 91 om ; fi üb 11e, P.
Sen no: 9tbmifdje 3llteru)ûtner; ©egeffer, Df. 5ß. St.: Saë ©tanser
Serfommnijj unb Dcitlàuë uon glûc.

Ser Seginn ber Sorlefungen roirb fpäter nngejcigt roerben. SMljercê
entbält ber Seftionsfatalog, roeldjer beim Sßebell gratiê unb franfo bejogen
roerben tann. ©efangftunben ertbeilt ber ßräfibent beê fdjroeijerifdjen
Gàjilienoereineë. ©tubentinnen roerben nidjt angenommen,

SitnfelftaM, tm ©eptember 1878.
$a§ Ketterat:

Domine Misere nobis. S. J.

3>ein beitifdjett ^eidjsfag pun ^aufiraffengefd?.
Sßoll't 3tjr bie tjbdjfte Gs&r' beroeifen

3[el3t bem ©efejj? Sajjt'ë biefe fein:

©e|t itjm ben icabreu ©tein ber SB eif en,
Saê fjeifjt: ©eijt itjm ben Seiajenftein.

3n©aftein ift ein Sa i fer* SU tentât er abgefaßt roorben. Sie

Siolijei fanb bei feiner Surdjfuàjung äroar t einen Shtenotoer, ober eine

©umnte oon 500 ïtjalern, roaê bie Sermutbung rechtfertigte, er tjabe

fidj ben Saifer bodj taufen" roollen.

$e|îerracf|ifd)e ^ricgs-^Mfiß.
Saê Hauptquartier, cê ift jurücfocrter,t,

SBeil man fo mancherlei Sebenten fjegt ;

©0 ift audj fjicr ber SBeiêtjeit tester ©ajfufj:
9îed)t roeit baoon ift immer gut uor'm ©djufj!

§err Dppert beSloroiU, ein jübifdjer Sbelmann, Sîamenê ïlîan e r,
gebürtig anê Sloroig im fianafenlanbe, roar befanntlid) êanêfreunb beê

gürften S iêmard, jum 3uxcfe ber Seiidjterftattuug an bic Sfcimes".
§etr DJÎatjer ift inbeffen unbanfbar unb erjäblt jetjt in bem Souboner

SBeltblatt, bafj S iêmard ftd) einft geäußert, cr roerbe ben gürften ©ort:
jdjatoff alê §anërourft" unb ben Saifer Slleranber alë SBürgengel"
auf bie Sütjne bringen. ïlian fiebt Ijierauë, rote gefäl)rlid) cë ift, roenn bie

gröfiten ©djaufpiefer fidj 311t 9toüe beê ©ouf fleuré erniebrigen.

$r. Jt|ef6eim an feinen greunb g)djfeußetn.

5Jîein cher unb tendre greunb!
3Jm SUenfdjeuleben gibt cë Stugenblicte behauptet fdjon ein geroiffer

©olbatenrafircr ©djiller, unb nienn e r biefeê SBort nidjt bätte bruden laffen,

fo roäre idj unftreitig ber rfinber baoon. Senn idj bin mir ju tlar, bab

id) biefen ©au gait3 genau fo gebadjt tjabe in ber leisten ©ifeung beê

äürajerifdjen Sautonëratljeë. 9tad)barin, euer gläfdjdjen!"

Slllein, mein lieber greunb, id) tonnte nidjt anberê, id) mufjte biefer

©ifeung à tout prix beiroofanen; tjatte biefelbe bodj ein Strattanbum auf ber

Sifte, roeldjeë fpcjiell für unë uon bcr tjödjften unb roeitgebenbften Sebeut=

ung roar.

Sie ©emeinbe Sorlifon roar barum cingetommen, man möge ifjren

Dtamcn auf SEljalfjeim abänbern, ba jeber ganj geroöljnlidje ÜJlenfdj fidj barauë

bas 9tcdjt ufurpire, bie Sorlifoner atê Sorlifer su befjanbeln.

Su baft geroifs fdjon bei biefen roenigen Seilen gemerft, roaê idj eigentfid)

fagen roill, unb roenn iaj Sir erft mittfjcite, bafj bie jürdjerifdjcn Santonë:

rättje ben Stamcn îorlifer auf fidj genommen fjaben unb bie Sorlifoner atë

Sfjalfjcimer benannt roiffen roollen, fo roirb bic Sampe roafjrfdjeinlidj nodj

gröfjer, roeldje Sir aufgegangen.

3a, lieber greunb, SOtenidJenredjt ift Jlîcnfdjcnroiirbe unb roaë bem ßinen

billig, ift bem Stnbem nidjt uiel roertfj. SBeldJc unjäglidjen Spötteleien fid)

an unfere 9tanten fjeften, braudje idj Sir roofjl nidjt 31t fagen unb roirft Su e«

am beften merfen, irenn ^u nor bem Spiegel ftcbft, ioie fetjr man ben

blof3en ©djein atë Urtfjcif nimmt. Sie armfcligen Plebejer, bie! ©tatt ben

Qnfjalt ju prüfen, beurtfjeifen fic bic ©ajaajtef.

9tun, fo finb einmal bie Seute, roeldje fidj ÜJtenfijljcit nennen unb ba

man bodj audj barunter lebt, fo mufj man geroiffermajjen mit biefer Stenfd);

lidjteit rechnen.

§öre alfo meine Qbee! 3>dj fajfoge Sir oor, eine Cnngabe ju madjen

an bie, burdj unfere ©timmajen geroäfjlte Stegierung, um Slbänbetung unferer

Stamen unb iaj bin überzeugt, fte roirb unferm ©efuajc entfprettjen. Sod)

mufj man Ijier natürlich non unê auê etroaê oorfidjtig 311 SBerfe gehen. Sê

mufj bie Slbleituug oom frühern Stammbaum .iod) bemerfbar fein ; man

fann ja nidjt luiffen, roo man bieê gelegcutliaj braudjen fann.

3>aj fajlage Sir bcfetjalb oor, unfere Stamen (5 f e l tj e i m unb Odjfen:
bein in Odjfenfjeim uub 6f et bein umroanbefn 311 laffen.

Slidjt toafjr, nortrefflidje ^bee?

Sitte, fdjreibe mir Seine unmafigeblidje SJteinuug in Sälbe unb cë

grübt Sidj Sein alter

GfeHjeim.

Jlemterner ff)eifitng-
(Sine gabel.)

§itfdj unb ©fei traten

Sor ben ïbiemiaguaten,
Sor baë ftolje SJferb.

Unb eë haben beibe

Sie nafante SBcibe

Sllë bie SBürbigftcn bcgeljit.

Sie ben £>iridjen fannten, "

Sldjteten nnb nannten

3hn beë Uîeidjcë 3icr;
Sic ben 6)ef fannten,

ïlîurmcltcn unb nannten

3hn ein trâgcê, bummeë ïljier.

Sod) bcr Staatêmiuifter

§at ben Srjpljiliftcr
©fei fidj ernannt;
Senn trog feiner Ofjren,

SBar er rooblgeboren

Unb ber Sjcellenj net roa nb t.

gë ift eine mertroürbig« ïtjatfadje, bafj bie Sarlêbabcr Sefajliiffc",
roeldje uon ben Siberalen" in Seutfajlaub uon jcljer alë bie gröfste
©àjmadj oer.;rtljeilt roorben finb, tjeute im Sreife berfelben Siberalen" im

beutfdjen 9îeidjêtagc ifjre St u f er ft eh u n g feiern. Sßenn biefen Siberalen"

0 ft c r n ein f 0 n f e q u e n t e ê ïî f i n g ft e n folgt, fo bürfte bic SI u ê g i e fî u n g

beê heiligen ©cifteê über bic Siberalen nur nodj mit SSetrolcum;

flafdjen beroetfftelligt roerben fönnen.

Aömisch-schweizerisäje Universität Amckelstadt.

Vorlesungen im Wintersemester 1878/79.

I. Theologische Fakultät.

Motschi, Karl, Abt: Ueber die Wunder; Duret, Großvikar: Der
römische Katechismus; Greith, C., Bischof: Das Jnfallibilitätsdogma ;

Sch orderet, Kanonikus: Ueber die Bekehrung der Protestanten; Lachat,
Eng., Bischof: Da? Dogma der unbefleckten Empfängnis;; der Syllabus;
geistige Wanderungen in's gelobte Land ; Rohrbacher, Abbv: Unparteiische

Kirchengeschichtc; Agnozzi, Ernuntius: Die Nuntiatur und deren Aushebung
in der Schweiz.

2. Juridische Fakultät.

Duret, Großoikar: Ueber das Erbrecht; das ^risspolii; Scherer,
Graf Theodor: Ueber Aktiengesellschaften mit besonderer Berücksiäitignng der

I.n!iArari<1-I1umolick->u'schen Krcdilinstitute ; OlZciil kouoiei' et inclusli iel ;

Lrvcut foncier international ; karxiue Kenergls pour favoriser
la^nclilture; Vinclodona; Mermillod, C., Bischos: Tas Exil;
römisches Hetzrecht.

3. Medizinische Fakultät.

Jmhof, Pfarrer: Ueber Gynäkologie; die Selbstbetrnchtung ; das

Cölibat; Bekr, 8. 1.: Gistlehre; praktische Anwendnng der Giftstoffe
mit besonderer Berücksichtigung der Fälle Clemens XIV. und Kardinal Franchi;
Tertullian?. Orb. Kap.: Eranlhematische Heilmethode; Baunschcidtismus ;

Lcuthardt, P.: Der menschliche Fuß und dessen rationelle Bekleidung, mit
besonderer Berücksichtigung des päpstlichen Pantoffels; Morien, Frater,
Privatdozent: Die Sodomiterei; sodomitischcs Kränzchen. Weitere Vorlesnngen
wcrden später angezeigt werden.

4. Philosophische Fakultät.

Grün ig er, Aug» st in, d. Z. Rektor in Sarnen : Das deutsche

Drama mit besonderer Berücksichtigung des Martin von Erlach" ; der gute
Ton; Anstands- und Sittenlehre; das Rechtsgesühli Kaiser, Vincenz:
Der moderne Materialismus; Möllingens Gottidee der neuern Zeit; Laebat,
Eng.: Nomantik; Einflüsse des Mondscheins auf das menschliche Gemüth;
Stolz, Alban: Die Freiheit des Styles; über journalistische» Anstand;
Bctschart, S., gew. Rektor in Schwyz: Der Zweifel und die Mittel zu
dessen Bekämpfung; Namèche, d. Z. Rektor in Löwen: Die Verfolgung
des Protestantismus im 16. Jahrhundert; Bouvier, Bischos vou Mans:
Römische Metaphysik; Ursprung der positiven und negativen Engel; Felderer,

Hieronymus, O. S. B. d. Z. in Larnen: Kathotische Arithmetik;
römische Gleichungen; unfehlbare Geometrie; Sonne nberg, Major:
Päpstliche Kriegswissenschaft; die Schweizergarde in Rom; Kühne, p.
Benno: Römische Alterthümer; Segesser, V5. P. A.: Das Stanzer
Verkommnisz und Niklaus von Flüe.

Der Beginn der Vorlesungen wird später angezeigt werden. Näheres
enthält der Lektionskatalog, welcher beim Pedell gratis und franko bezogen
werden kann. Gesangstunden ertheilt der Präsident des schweizerischen

Cäzilienvereines. Studentinnen werden nicht angenommen.

Diinkelstadt, im September 1878.
Das Rektorat:

Domine Nigers nokis. 8. ^.

Aem deutschen Keichstag zum Waulkrattengesch.
Woll'l Ihr die höchste Ehr' beweisen

Jetzt dem Gesetz? Laßt's diese sein:

Setzt ihm den wahren Stein der Weisen,
Das heißt: Setzt ihm den Leichenstein.

In Gast ein ist ein Kaiser-Attentäter abgefaßt worden. Die

Polizei fand bei seiner Durchsuchung zwar keinen Revolver, aber ciue

Summe von 500 Thalern, was die Vermuthung rechtfertigte, er habe

sich dcn Kaiser doch kaufen" wollen.

Hesterreichische Kriegs-Haktik.
Das Hanptquartier, cs ist zurückvcriegt,

Weil man so mancherlei Bedenken hegt;
So ist auch hier der Weisheit letzter Schluß:

Recht weit davon ist immcr gut vor'm Schuß!

Herr Ovpert de Blowitz, cin jüdischer Edelmann, Namens Mayer,
gebürtig ans Vlowitz im hanakcnlande, war bekanntlich Haussreuud des

Fürsten Bismarck, zum Zwecke der Veuchlcrstattung au dic Timcs".
Hcrr Mayer ist indessen undankbar und erzählt jetzt in dem Londoner

Weltblatt, daß Bismarck sich einst geäußert, cr werde den Fürsten
Gortschakoff als Hanswurst" und den Kaiser Alexander als Würgengel"
ans die Bühne bringen. Man sieht hieraus, wic gefährlich cs ist, wer.» die

größten Schauspieler sich zur Rolle des Souffleurs erniedrigen.

Kr. Lsetheim an seinen Isrennd Hchsenbein.

Mein ctlör und terxtre Freund!

Im Menschenleben gibt cs Augenblicke, behauptet schon ein gewisser

Soldatenrasirer Schiller, und wenn e r dieses Wort nicht hälte drucken lassen,

so wäre ich unstreitig der Erfinder davon. Denn ich bin mir zu klar, daß

ich diesen Satz ganz genau so gedacht habe in der letzten Sitzung des

zürcherische» Kantonsrathes. Nachbarin, euer Fläschchen!"

Allein, mein lieber Freund, ich konnte nicht anders, ich mnßte dieser

Sitzung à tout prix beiwohnen; hatte dieselbe doch ein Traktandum aus der

Liste, welches speziell sür uns von dcr höchsten und weitgehendsten Bedeutung

war.
Die Gemeinde Dorlikon war darum eingekommen, man möge ihren

Namen auf Thaiheim nbändcrn, da jeder ganz gewöhnliche Mensch sich daraus

das Recht usnrpirc, die Dorlikoner als Dorliker zu behandeln.

Du hast gewiß schon bei diesen wenigen Zeilen gemerkt, was ich eigentlich

sagen will, und wenn ich Dir erst mittheile, daß die zürcherischen Kantons-

räthc den Namen Torliker aus sich genommen haben und die Dorlikoner als

Thalheimer benannt wissen wollen, so wird die Lampe wahrscheinlich noch

größer, welche Dir aufgegangen.

Ja, lieber Freund, Menschenrecht ist Menschenwürde und was dem Einen

billig, ist dem Andern nicht viel wcrth. Welche unsäglichen Spötteleien sich

an unsere Namen heften, brauche ich Dir wohl uicht zu sagen und wirst Du es

am besten merken, wenn ^u vor dcm Spiegel stehst, wie sehr man den

bloßen Schein als Urtheil nimmt. Die armseligen Plebejer, die! Statt den

Inhalt zu prüfen, beurtheilen sie die Schachtel.

Nnn, so sind einmal die Leute, welche sich Menschheit nennen uud da

man doch auch darunter lebt, so muß man gewissermaßen mit dieser Menschlichkeit

rechnen.

Höre also meine Idee! Ich schlage Dir vor, eine Eingabe zu machen

an die, durch unsere Stimmchen gewählte Regierung, um Abänderung unserer

Namen und ich bin überzeugt, sie wird unserm Gesuche entsprechen. Doch

muß man hier natürlich von uns aus etwas vorsichtig zu Werke gehen. Es

muß die Ableitung vom srühern Stammbaum wch bemerkbar sein ; man

kann ja nicht wissen, wo man dies gelegentlich brauchen kann.

Ich schlage Dir deßhalb vor, unsere Namen Eselheim und Och sende

in in Ochsen hei m und Esel dein umwandelu zit lassen.

Nicht wahr, vortreffliche Idee?

Bitte, schreibe mir Deine unmaßgebliche Meinung in Bälde und cS

grübt Tich - Dein aller

Eselhelm.

Kemtervertheilung
(Eine Fabel.)

Hirsch und Esel traten

Vor dcn Thiermagnaten,

Vor daS stolze Pferd.

Uud es haben beide

Die vakante Weide

Als die Würdigsten begehtt.

Die den Hirschen kannten, '
Achteten und nannten

Ihn des Reiches Zur;
Die den Esel kannten,

Murmelten nnd nannten

Ihn ein träges, dummes Thier.

Toch der Staatsminister

Hat den Erzphilister

Esel sich ernannt;
Tenu trotz seiner Ohren,

War er wohlgeboren

Und der Excellenz verwandt.

Es ist eine merkwürdige Thatsache, daß die Karlsbader Beschlüsse",
welche von den Liberalen" in Deutschland von jeher als die größte
Schmach ver>.rlheilt worden sind, heute ini Kreise derselben Liberalen" im

deutschen Reichstage ihre Auferstehung feiern. Wenn diesen Liberalen"
O st e r n cin k o n s c g u e n t e s P s i n g st e n folgt, so dürste die A u s g i e ß u n g

des heiligen Geistes über dic Liberalen nur noch mit Petroleum-
fluschen bewerkstelligt werden können.
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